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Amtlicher Heil.
Seine f. und k. Apostolische Majestät geruhten allcr°

gnädigst
zu ernennen:

zum General der Kavallerie:
Seine k. und k. Hoheit den Herrn Feldmarschall-

Leutnant Erzherzog F r a n z S a l v a t o r , Komman»
danten der Kavallerie.TruPpendivision in Wien;

zum Admiral:
Seine k. und k. Hoheit den Herrn Vize.Admiral

Erzherzog K a r l S t e p h a n .

Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller»
gnädigst das nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen:

Lieber Feldmarschall»Leutnant von G e o r g i !
Ich ernenne Sie mit 1. November 1911 zum Ge-

nerel der Infanterie.

W i e n , am 29. Oktober 1911.

Franz Joseph m.p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Oktober d. I . den
Rat des Lemberger Oberlandesgerichtes Josef Ka»
r a n o w i c z zum Rate des Vcrwaltungsgerichtshofes
«xtra gwtnin allcrgnädigst zu ernennen geruht.

G a u t s 6) in. p.

Verordnung dcs Handelsministeriums vom
24. Oktober 19N,

betreffend die Aufhebung der Freimachungsgebühr für
verzehrungssteuerpslichlige Postsendungen.

Die Gebühr von 20 II für die postamtliche Vesur.
gung der Freiinachung einer Verzehrungssteuerpflichtigen
Postsendung wird aufgehoben; es entfällt demnach der
zwcik Absah des § 26 der Pusttaxordnung vom 22. De»
zember 1906, N. G. V l . Nr. 251.

Diese Verordnung tritt sofort in Wirksamkeit.
M a t a j a I», p.

Den 31 Oktober 1!»11 wurde in der Hof» und Staats«
druclerci das I^XXXIX Stück des NeichsgesetzblatteS in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Ten 3t. Oltubcr !M1 wurde in der f. k. Hos und Ewats»
dnictrrei das 1.XV. Stück der rumänischen, dns !>XXV, Stück
der slooenischen, das I.XXXII. Stück der pulnischeil und das
I^XXXli i Stück der sloveinschm Ausgabe des Neichsgesetzblattes
des Jahrganges 1!)N ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur <Wmnr Zeitung» vom 31. Ol>
tober und 1, November 1911 (Nr. 250 und 251) wurde die
Weiterverbreituug folgender 'ljrrßtrzeugttisse verboten:

Nr. 85 «Oberleutcnsdorfrr Zeitung» vom 2ö. Oltobcl 1U11
Nr. 85 «Arüxer Pollszeitnng» vom 25. Oktober l i ^ i i .
Nr. 105 .111^ I.iliu» vom 23. Oktober 1!)II.
Nr. 2 «Väi» vom 15. Oktober 1!»11.
Nr. 3'i «I.», ^illinlUH» vom 25. Oktober 1811,
Nr. 685 «I^läon. itiUiknn,» vom 2« Oktober 1i)11.
Nr. 43 «I.iä» vvm 26. Oktober 1911.
Nr. 28 .?02(!iÄv 20 6t2r6 VIlt8ti» vom 2b. Oktober 1911.
Nr. 125 «Aussig.Karditzer Vollszeituug» vom 23. Oktober

1911.
Zweite und dritte Auflage der Nr. 125 «Aussig-Karbitzei

Vollszeituilg» vom 23. Oktober 1911.
Ansichtslarte: «k»r>k»tul'k pu,poio ^ r. 1545.»
Nr. 40 «8v6pomc»e» vom 25. Oktober 1911.
Nr. 245 «IluLtrovkuv kuiver eoäilionuv» vom 27. Okto-

ber 1911.

HlichwtnMcher Geil.
Bulgarien und Griechenland.

Aus Sofia werden der „Pol. Korr." folgende
Äußerungen einer bulgarischen Persönlichkeit über das
Verhältnis Bulgariens zu Griechenland übermittelt:

Die Gerüchte über die Eventualität cines bulga»
risch.griechischen Bündnisses sind durchaus nicht als Re»
flex von Plänen, die an maßgebenden Stellen erwogen
werden, anzusehen. Eine engere Annäherung Vulga»
riens an Griechenland würde das in ssonflantinopel nie
ganz schwindende Mißtrauen gegeil Bulgarien verschär»
sen, somit den Interessen dieses Staates, der auf ein
freundschaftliches Verhältnis zur Türkei großen Wert
legen muß, zuwiderlaufen. Insbesondere ist es aus-
geschlossen, daß das Kabinett Ge^ov für den Abschluß
eines Übereinkommens mit Griechenland, das unter
allen Umständen als gegen die Türkei gerichtet gelten
würde, gewonnen werden konnte. Auf dem Programm

des Ministerpräsidenten steht bekanntlich das von den
koalierten Regierungsparteien gutgeheißene Streben
nach einem möglichst freundlichen Einvernehmen mit der
Pforte. Mi t diesem Grundsatz ließe sich aber ein poli-
tisches Übereinkommen Bulgariens mit Griechenland
nicht in Einklang bringen. Was die Beziehungen zwi»
schen dein bulgarischen und dem griechischen Volks»
stamme in Mazedonien betrifft, so läßt sich allerdings
mit Besriedignng verzeichnen, daß der frühere gcgensei«
tige Haß in vielen Gegenden gänzlich geschwunden ist
und daß beide Elemente bei der Belämpfung der Ve»
slrebnngcn zur Ottomanisierung der christlichen Natio»
nalilälen zusammenwirken. Eine Frucht dieser Inter«
cssengemeiuschaft ist es, daß die Bevölkerung in den ma»
zedonischen Provinzen, die früher unter den beidcrsei»
tigen Nandenumlrieben schwer zu leiden, hatte, jetzt von
dieser Geißel fast ganz befreit ist und sich ungefährdet
ihrer friedlichen, Tätigkeit widmen kann. Die Annahme
aber, daß nun die Kabinette von Sofia und Athen an
den Abschluß eines Übereinkommens für den gemein-
samen Schuh der bulgarischen und der griechischen Na»
tionalität in Mazedonien zu schreiten beabsichtigen, ist
irr ig. Zur Entstehung des Gerüchtes über ein bevor«
stehendes bulgarisch-griechisches Schutzbündnis haben
allem Anscheine nach Äußerungen von Blättern der
beiden Bänder beigetragen. I n der „Volja", dem Organ
der Stambnlovisten, die — nebenbei bemerkt — im
Jahre 19<»6 die Urheber der Griechenversolgungen in
Bulgarien waren, wurde die Ansicht ausgedrückt, daß
Bulgarien bei einer etwaigen Besetzung von Thessalien
durch die Türkei Griechenland Beistand leisten müßte.
I n griechischen Blättern wurde dies mit der Erklärung
beantwortet, daß Griechenland im Falle eines türkisch»
bulgarischen Krieges die Türkei angreifen mühte. Sol-
chen vereinzelten Erörterungen kommt keine ernste Be'
deulung zu' sie liegen weit ab vom Standpunkte der
bulgarischen Regierung, die ihrem Grundsatze, daß die
Interessen des Bandes die Pflege möglichst guter und
vertrauensvoller Beziehungen mit der Türlei erheischen,
treu bleiben wird und dies auch durch ihre allseits an»
erkannte, sehr maßvolle Hallung bei der Regierung der
dnrch die jüngsten militärische» Mahregeln der Pforte
im Grenzgebiete entstandenen Meinungsverschiedenheit
bewiesen hat.

Feuilleton.
Am Allerseelentag.

Skizze von Mcinhocd Or t ,nc,nn.
(Schluß.)

M i t einem großen, starren Blick des Entsetzens
waren die blauen Kinderaugen auf sein Gesicht geheftet;
dann füllten sie sich plötzlich mit Tränen, und schluchzend
barg der Kleine das lockige Haupt an Stephan Dorn-
achs Arusl.

»Ich — möchte heute nicht mit zu Fräulein Lisa
gehen," brachte er mühsam heraus. „Bitte, bitte, lieber
Papa, laß mich zu Haus!"

I n hellen, Ärger fuhr der Enttäuschte auf und schob
den Knaben von sich.

„Was sür eine Ungezogenheit ist das nun wieder!
Du wirst selbstverständlich mitgehen — ohne jede Wider»
rede! Und dn wirst so lieb zu Fräulein sein, wie sie es
um dich verdient hat. Geh zu Fräulein Richter und sage
ihr, sie solle dir deine hübschesten Kleider anziehen. Nach.
her magst du wieder hierher kommen, damit ich dir sage,
wie dn Fräulein Lisa zu gratulieren hast."

Das wohlerzogene Kind ging still, aber mit tief ge-
senkte:,, Kopfe ans dem Zimmer. Stephan Dornach
machte sich daran, einige dringende Korrespondenzen zu
erledigen, und draußen lvar längst die frühe Dunkelheit
des melancholischen Spätherbsttages hereingebrochen, als
er sich erhob, um seine Dinertoilelte zn machen. Dabei
erst sie! ihm ein, daß Erwin sich trotz des ausdrücklichen
Befehls nicht wieder, bei ihm gemeldet hatte, und er

klingelte nach dem Mädchen, das ihn herschicken sollte.
Sie ging, aber statt des envartelen Knaben trat einige
Minuten später mit erschrockenem Gesicht die Erzieherin
in das Zimmer.

„Verzeihen Sie, Herr Dornach, aber ich glaubte,
Erwin sei noch immer hier bei Ihnen. Die Mädchen
und ich, wir haben ihn schon seit mehreren Stunden
nicht mehr gesehen."

„Nicht mehr gesehen?. Was soll das heißen? Er
kann doch nicht heimlich die Wohnung verlassen haben!"

^EZ — cZ sieht beinahe so aus. Sein Mäntelchen
hängt zwar noch am Kleiderhacken, aber seine Mütze ist
fort."

„Man mnß sofort nach dem Knaben suchen," rief
er. „Schicken Sie zum Portier hinunter! Er müßte ihn
doch haben fortgehen sehen."

Und der hatte ihn in der Tat gesehen. Vor zwei
Stunden schon l M e der Kleine das Haus verlassen
— nnr in seinem leichten Anzüge, ohne Mantel oder
Schirm. Und draußeu prasselte jetzt schon seit langem
iil Strömen der eiskalte Regen hernieder.

Der bestürzte Vater geriet in die größte Erregung.
Denn niemand in seiner Umgebung wußte ihm zu
sagen, wo man den Knaben suchen solle. Aber von einem
untätigen Warten auf seine Wiederkehr konnte ebenso,
wenig die Rede sein. Stephan Dornach fuhr in seinen
Überrock, um aufs Geratewohl davonzuslürmen. Aber
in der Wohnungstür traf er mit dein Portier zusammen,
der seinen eigenen nennjährigen Buben an der Hand
führte.

„Ich habe meinen Emil mit herausgebracht, Hei^
Dornach, weil er vor dem Hause noch mit Ihrem Erwin

gesprochen hat. Der hat ihm gesagt, er wolle auf den
Friedhof an das Grab feiner lieben Mama. — Vielleicht
hat er gewußt, daß heute Allerseelentag ist, und da —"

Stephan Tornach taumelte zurück, als wenn man
ihm einen Schlag versetzt hätte.

Allerseelen! Und sein Kind hatte sich in Regen
nnd Dunkelheit aufgemacht, um die heilige Pflicht zu
erfüllen, deren er selber vergessen! Aber es halte- ja
unmöglich den Weg dahin finden können, denn der Fried»
Hof, auf dem die Entschlafene ruhte, lvar für einen Fuß-
ganger um mehr denn eine Stuude von hier entfernt,
und er lag weit außerhalb der Stadt.

„Barmherziger Gott!" stöhnte der Geängstigte.
„Mein armer, armer Junge!"

Dan stürzte er sort nnd wars sich unten in da»
erste Automobil, dessen er habhast werden konnte. Der
Ehausseur, dem er den dreifachen Fahrpreis versprochen,
fuhr auf Tod und Leben, nnd zwanzig Minnten später
schon durcheilte Stephan Dornach das Eingangstor der
Begräbnisstätte, durch das er vor anderthalb Iohren
schon einmal als ein verzweifelter und gebrochener Mann
geschritten war. Denn er hatte die früh Geschiedene auf»
richtig geliebt. Sie war ihm immer als die vcrehrungs-
würdigste Verlvrpernng selbstloser Liebe erschienen, und
er würde es als Beleidigung empfunden haben, wenn
ihm jemand an ihrem Vegräbnistage prophezeit hätte,
daß er anderthalb Jahre später — just an dem Tage,
der dein Gedächtnis der Toten geheiligt war — mit
den Absichten und den Hossnnngen eines Freiers vor
ein anderes Weib hintreten würde.

Der Regen hatte ausgehört, und die zahllosen Grab»
Laternen an'den geschmückten Hügeln verbreiteten eu,c
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Politische Ueberftcht.
L ci i b a ch , 2. November.

Aus Innsbruck, 31. Oktober, wird gemeldet: I u
der heutigen Sitznng des sozialdemotratischeu Partei»
t«ges berichtete Rcichsralsabgeordnetcr Seih über die
parlamentarische Tätigkeit des sozialdemolratischen
Klubs, die genehmigt wurde. Der Parteilag beschloß,
die Parteileitung zu beauftragen, eine Allion für den
Kampf um das Landtags» und Gemeindcllxchlrecht vor«
zubereiten, weiter wird vom sozialdemokratischcn Klub
tne energische Stellungnahme gegen die Erhöhung der
Tabak- und Zigarrenpreise verlangt.

Das „Deutsche Vollsblatt" erklärt in einer Ner«
liner Zuschrift über die bevorstehenden Reichstags«
Wahlen: Wenn von der linksseitigen Presse die Wahl»
Parole ansgegeben wird, es heiße jetzt, vor allem die aus
dem Zentrum und den Konservativen bestehende Mehr»
heit zu vernichten, so kann damit nichts anderes bezweckt
werden, als die Suzialdemolratie derart zu stärken, daß
sie die vorherrschende Partei in« neuen Hause sein wird,
wogegeil sich die Freisinnigen damit begnügen müßten,
als ihr kleines Anhängsel die Rolle des fünften Rades
am Wagen zu spielen. Dein, darin täuschen sich die Frei-
sinnigen sehr, wenn sie wähnen, aus der Wahlschlacht
siegreich heimzukehren.

Die „Sabah" veröffentlicht Erklärungen des
Großwesirs, wonach die Verhandlungen mit den Mäch-
ien über die TripoliSfragc mit dem Ziele der Türkei, die
Souveränitätsrechte in Tripolis zu sichern, fortdauern.
I n Besprechung der Kämpfe hebt der Großwesir die
Tapferkeit der Türken nnd der Araber hervor und
fügl hinzu, die ollomanischen Slreitkräfte nehmen an
Zahl zu, was auf die Haltung der Italiener zurück»
zuführen sei, die den Patriotismus der Eingeborenen
noch steigert. — Aus Konslanlinopel, 1. November, wird
gemeldet: Das Kriegsmiuislerinm richtete eine Zirkular»
depesche an sämlliche Kommandanten der Armeekorps
mit der Mitteilung, daß die türkischen Truppen, durch
Freiwillige unterstützt, die italienischen Truppen in drei
Kolonnen angriffen. Die Italiener seien aus den Ver»
schanznngen bei Tripolis vertrieben worden. Die vou
den Italienern besetzten Forts seien zurückerobert und
auf ihnen die ottomanische Flagge gehißt worden. Die
Italiener halten eine vollständige Niederlage erlitten.
Sie flohen unter Zurücklassung zahlreicher Verwunde»
ler, befangener, von Lebensmitteln, Mnnition und Ge-
schützen.

Das „Fremdcnblatt" sieht iu dem Eintritt Chinas!
in die Reihe der Versassnngsstaaten ein Ereignis von >
welthistorischer Bedeutung. Allein es werde sich zeigen ^
muffen, ob dem chinesischen Volk die europäische Slaats-
tracht anch paßt. Modern sind westliche Verfassungen
«augenblicklich im Orient geworden' China als konsti°
tutioneller Staat ist soznsagcn der clorn!^ c-ri hislu»
rischer Pikanterie; aber hinter dieser Frage der chine»
fischen Staalsform birgt sich ein viel erusteres Problem,
welches greifbare Gestalt in dein Moment annehmen
dürfte, als die Tatsache klar zutage träte, der Sieg der
chinesischen Revolution sei ein Triumph der nationali-
stischen Idee im Reich der Mitte gewesen. — Die „Neue!
Freie Presic" meint, die Verleihnng einer Verfaffnng ^
in China sei vielleicht das wichtigste von allem, was loir!

! erleben, eine zivilisatorische und politische Völkerwande»
rnng in großem Maßstabe. Schon die näheren Folgen
können große Dimensionen annehmen. Man muß nur
an das Verhältnis Chinas zu Japan, insbesondere aber
zn Nußland denken, das den Chinesen als Todfeind gilt.
Ein China, das alle feine Kräfte znfammennimmt, ist
ein riesiges Gewicht in der internationalen Polilik. Die
Wellpolilik, an der ein China leilnimml, das sich fühlt,

^ wird sehr verschieden sein von der bisherigen.
> Professor Dr. August Fischer führt im „Neuen
! Wieuer Tagblatt" in einer Betrachtung über die tolo»
nialen Bestrebungen Iapanö ans, der Japaner habe noch
nicht vollkommen kolonisieren gelernt, aber er werde es
lernen, muß es lernen, um das ostasiatische Weltreich,
das seiuem Geiste vorschwebt, zu schaffen. Daß die Phi»
lippinen nnd die niederländischen Besitzungen über kurz
oder lang japanisch werden, daran sei wohl nicht zu
zweifeln. Japan behalte uns Europäeru im feruen
Osten noch so manche Überraschuug vor.

Tagcsltcuiglcitclt.
> — M n originelles Gesuch) ist vor einigen Tagen
! dem Pariser Polizeipräfetten Lupine zugegangen; es
lautet wörtlich so: „Geehrter Herr Präsett! Gestatten
Sie mir, Ihre Güte in Anspruch Zu nehmen und Sie

! zu bitten, nur mein starkes Herzklopfen amtlich zu be»
! scheinigen, damit ich mich bei der Kartcnausgabe für
! unentgeltliche Vollsvorstellungen nicht mehr hinten an»
j zustellen brauche. Sehr oft fchon kam es vor, daß mir
! schlecht wurde, als ich eintrat,- bei der letzten Gratis«
! ansführnng wurde ich sogar so krank, daß ich, nachdem
l ich fünf Stunden lang gewartet hatte, wieder nach Hause
i gehen mußte. I m übrigen bekomme ich, selbst wenn ich
5 eintreten kann, immer'einen sehr schlechten Platz' nach
fünfeinhalbslündiger Wartezeit komme ich neben Per«
sonen zn sitzen, die, wie sie versichern, nur eine Stunde
auf Eintrittstarten gewartet hatten. M i r fehlen, wie

!sie sehen, nicht Mut und gnter Wille, aber nach dem,!
! was mir das letzleinal passiert ist, sehe ich mich genötigt, ^
zu meinen, großen Bedauern auf Karten überhaupt zu ^
verzichte», wenn Sie nicht Abhilfe schaffen können; an» ^
statt meine Kranlheil bei diesen Ausführungen zu ver» !

i gessen, rege ich mich so aus, daß fie nur noch schlimmer!
!wird. Mi t der Versicherung meiner ausgezeichneten^
! Hochachtung Dnm . . . Nachschrift: I n Anbetracht des ^
!Ernstes dieses Falles hosse ich, bestimmt für krank er»!
klärt Zu werdeu. Sollte es aber doch nicht der Fall sein,!
so bedarf es erst gar keiner Antwort." ^

— lDas größte Warenhaus der Welt.j I n London
wird demnächst, wie die „Vauwelt" mitteilt, ein Waren»
Hans eröffnet, das wohl das größle der Welt darstellen

l wird. Es ist ganz ans weißem Granit gebaul und hat!
^ eine Front von Ü40 Fuß. Die Kupferdrähte für die ^
! elektrische Beleuchtung halx'n eine Länge von 94 eng» !
lischen Meilen und die Beleuchtungskörper eine Licht»

i starte von 1,350.000 Nerzen. Die geuxiltigen Ränme!
! dieses Kaufhauses können 100.000 Personen fassen.̂
j Fünftausend Angestellte werden in den 115 verschiedenen ^
! Abteilungen die Kunden bedienen, zu deren Beförderung '
l 24 Fahrstühle und 154 Treppen zur Verfügung stehen ̂
werden. Aus dem Dache wird eine Zelle für drahtlose ^
Telegraphic eingerichtet. Innerhalb der Räume gibt!
es allein 800 Telephonzellen. Für die Konstruktion die»!

^ ses Warenpalastes sind 21 Millionen Pfund Stahl ver» z
wendet worden. Große Restanralionsräumc werden in ^
zwei riesigen Glnshallen eingerichtet werden. I m Som° j

, mer können die Kunden sich in den Dachgärten erfrischen,
5 wo ein Wiener Cas/> sich etablieren soll. Auch der Kinder»
! spielplatz, auf welchem ausgebildete Kiuderftflegerinuen
^ ihres Amtes lvalten, liegt dort in lustiger Höhe. Daß
Erholungs-, Schreib- und Leseräuine vorhanden sind,
versteht sich von selbst. Ein Auskunftsbureau wird fer»
ner errichtet, in dem Fremden jede gewünschte Auskunft
gratis erteilt wird.

— Mne Gouvernante als Ginbrecherin.j I n der
englischen Vaumwollmetropole Manchester wurde vor
einigen Tagen eine Miß May Hinchcliffe verhaftet, die

'während der letzten sechs Monate ein großes Konfeklions»
geschäst der Stadt in beträchtlichem Umfange dadurch
geschädigt hatte, daß sie auf den Namen voi/wirklichen
Kunden des Hauses von Zeit zu Zeil Waren entnahm,
deren Bezahlung natürlich von den als Käufer genann-
ten Leuten verweigert wurde. Als mau endlich die
Schwindlerin festzustellen vermochte uud eine Hausdurch.
suchung bei ihr vornahm, machte die Polizei die Ent»
deckung, daß die Wohnung der Dame eine Unmenge von
wertvollem Gut barg, nach dem man lange vergeblich
gefahndet hatte. Schmucksachen, Silber, Pelzwer'k und

! andere Dinge von erheblichem Wert, in Koffern nnd
! Reisetaschen verpackt, fanden die Beamten und erkannten
! in dieser Ansammlung von Kostbarkeiten die Beute einer
> Reihe von Einbrüchen, deren Opfer Juweliere, Kauf-
, leute uud Villenbcsitzer in letzter Zeit geworden waren.
Bei einem Hauseinbruch iu Market»Hausborough schätzte

!mau den Wert des geraubten Gutes ans 40.000 X ;
> verschiedene aus diesem Einbrüche herrührende Gegen»
stände wurden nnn bei der ehemaligen Gouvernante
vorgefunden. Eine vornehme Familie in Prestwich, bei
der'Miß Hinchcliffe viele Jahre tätig war. stellle der
aus so schiefe Ebene geratenen Erzieherin das denkbar
beste Zeugnis aus.

— lDer erste Kongreß der Indianer.) I n Eolum«
bus (Ohio) ist nun der erste Kongreß der amerilani»
fchen Indianer zusammengetreten, der über die Lage der
roten Rasse Veratnngen abhält uud Mittel und Wege
finden foll, um die letzteu roteu Männer vor dem
Untergang zu bewahren. An dem Kongresse nahmen eine
Reche von Indianern teil, die sich an amerikanischen
Hochschulen umfaffendes Wisfen und moderne Bildung
angeeignet haben. Der Kongreß hat eine Anzahl von
Plänen ausgearbeitet, die darauf abzielen, die Indianer
systematisch zum Ackerbau zu erziehen nnd sie mit den
modernen Prinzipien der Landwirtschaft vertraut zu
machen. Ein anderer Plan bezweckt die Heranziehung
der Indianer zur technifcheu Ausbildung, da die Er»
fahrung gezeigl hat, daß die roten Männer für die Me»
chanik und die technischen Wissenschaften ausfalleud gut
entwickelte natürliche Anlagen haben.

— <Das Hauptlaqer der Schwarzen Hand «uf-
gedeckt.) Aus Newyork eingelroffene Depeschen berichten,
daß der Polizei von Chicago ein glänzender Fang gelun-
ge» ist. Seit Jahren ist die Polizei hinter den Mit»
gliedern der „Schwarzen Hand" her, die sich bekannt«
lich aus Italienern zusammensetzt und ihre wohlhabende
Landslente terrorisiert. Die Polizei hat nun das Haupt-
lager der Bande un Hanse eines Italieners aufgedeckt
nnd bei der vorgenommenen Hansdurchsuchung ein
reiches Lager von Munition, Dolchen und Revolvern
aufgefunden. Mehrere Kisten Dynamit wurden zutage
gefördert und aus einem Geldschrank scusierte man me
Mitgliederliste und eine große Zahl kompromittierende^
Schriftstücke. An der Hand der Liste hat die Polizei
bereis einen großen Teil der 550 Mitglieder zählenden
Bande verhaftet nnd hofft, bald auch der übrigen hab»
haft zn werden.

malte Helligkeit über die Stätte des Todes. Hell genua.
wenigstens war's, daß Stephan Dornach wahrnehmen
konnte, wie kaum ciu einziges Grab ungeschmückl ge»
blieben war — wie Kränze nnd Vlnmen selbst auf denen
lagen, deren Denksteine bereits zu verwittern begauueu.
„Die Liebe höret nimmer auf," hatte er auf deu Obelis-
keu schreiben lassen, der die letzte Ruhestatt seines Wei»
bes bezeichnete. Nimmer — und jetzt lvaren es ändert»
halb Jahre!

Er schlug sich mit der geballteu Faust vor die
Brust; dann stürzte er auf das kleine, in sich Zusammen«
gesunkene Etwas zu, das da vor dem Hügel am Fuße
des Obelisken am Boden tnnerte.

„Erwin! — Mein Kind! — Mein geliebtes Kind!"
Und er schloß den leise schluchzeuden Knaben in

seine Arme, wie wenn er ihn mit der übermenschlichen
Krast der Valerlicbe den Knochenhänden des Todes eut.
reißen wollte.

„Lieber Papa — sei mir uicht bös!" wimmerte
das feme Stimmchen an seiner Brust. „Aber ich konnte
nicht mit zu Fräulein Lisa gehen. Und ich kann keine
andere Mama lieb haben, als die ich gehabt habe."

Der Hügel von Stephan Dornachs Gattin war am
Tage Allerseelen ungeschmückl geblieben. Aber er ver»
nahm dafür das heilige Gelöbnis eines Mannes, vou
dem der Rausch der Sinne abgefallen war wie eine haß-
liche, entstellende Larve. Während er das frostzilternde
Kind in feinen Mantel hüllte und auf feinen Armen hin°
austrug zu dem harrenden Wagen, war sein Herz nur
noch erfüllt von einer reineren Liebe uud von dem tröst»
lichen Klang des erhabenen Wortes:

„Sie höret nimmer auf."

Gin neuer Tag. ',
Von Annc^ Z?ic?l)l'ciil'c'Vg.

Aus dem Schwedischen üdecjcht liun Francis Maro.

I .
Draußen im Speisezimmer hörte man Schritte.

Es war leicht zu erkennen, daß es die LiliS waren,
leicht, rasch, etwas unruhig wie alle ihre Bewegungen.
Er lauschte, währcud er die ungelesene Zeitung über die >
Armlehne des Sessels hängen ließ. Wenn sie sich seiner z
Tür näherten, wenn die Klinke aufgedrückt wurde und
sie hereinlam, würde das vielleicht bald gesagt sein, was z
gesagt werden mnßte und schon längst hätte gesagt sein
sollen.

Aber das fröhliche Klappern der flinken Absätze
entfernte sich nach einer ganz anderen Richtung. Er
konnte hören, wie sie sich dem ersten Fenster näherten.
Dann verstummten sie. Dann ein paarmal ein kleines,
unbestimmtes Klivptlapp. Jetzt war sie beim Mittel»
fenster. Sie begoß jedenfalls ihre Topfpflanzen. Er
glaubte zu feheu", wie sie sich auf die Zehcu stellte und
ihren schmalen, weißen Hals über die Stengel streckte,
um zwischen dem Grünen »lach irgend einem weiten
Blatt zu späheu, uud wie sie es mit ihrer raschen, weichen
Hand ebenso behend ergriff, als die Katze auf die Maus
springt.

Es Nxir etwas Merkwürdiges an Li l i , daß man so
! ost den Eindruck hatte, daß sie nach etwas spähte. Uud
mau hatte das Gefühl, daß man selbst mit irgend ciucm
welken Blatt herumging, das mau mit eigenen Augen
uichl mcrtlc, aber das sie ganz Plötzlich entdeckte und auf

das sie sich mit einem kleinen Lachen oder einem scherz»
haften, spitzigen Wort stürzen konnte. Von da, wo er

'saß, tonnte cr sich selbst in einem Spiegel des ruuden
Toiletletisches sehen. War er feig? Jakob Sanddahl?

Das Gesicht, das er im Glase erblickte, hatte kräf»
tigc Linien. Die breite St i rn uud die gewölbteu, vor»
springenden Partien um die Augeu drückten Festigkeit
und Entschlossenheil aus. Nur das etnxis zurücktrcleude
Kinn war weicher gebant, doch das konnte man kaum
merken, denn es war von einem dichten, dunkelbraunen
Vollbart fast verborgen. Und dieses Gesicht gehörte zu
eiucr großgewachsenen Gestalt mit mächtigen Schulteru
und respekteinflößender Hallung. Seine Leule verftaud
er im Zaum zu halteu. Niemand in der ganzen großen
Vnchbindereiwerl'stätle hatte je daran gezweifelt, daß er
wußte, was er wollte und danach handelte. Seine Käme»
raden und Freunde verließen sich auf ihn und zogeu
ihn zu Rate, nnd wenn es sich um kommunale Auge»
legenheiten und Aufträge handelte, verstand er, an der
Spitze zu gehen und sich gehörige Ansmerksamleii zu
verschaffen.

Aber merkwürdigerweise, sowie cr sein eigenes
Hei in betrat, fühlte er sich irgendwie vmvandelt. Er
fühlte sich dort wohl. Er fehnle sich hin' aber ohne daß
cr sich selbst recht klar darüber wurde, war er dort uicht
derselbe wie draußen in, Leben. Es kam ihm vor, als
müßte er zwei Naturen haben, und er konnte uicht ent»
scheiden, welche die wahre war.

Dranßen in der Well »uar cr ein Mann, ein ganzer
Kerl, aber hier war er wie ein Knabe von geringer Ab«
kunst, der in ein reiches uud vornehmes Haus gekommen

! ist und sich geehrt und glücklich fühlt, mit dabei fein zu
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wurden ernannt: in der K a v a l l e r i e : zu Ritt«
meislern die Oberleutnante Adolf Vcrnhart, Herward
Graf Auerspcrg, Nudulf Müller von Vcaycnsee, Ludwig
Sparovitz, alle vier des DR 5, Bogumir Poljanee, Gnido
Casagrande, beide des LUN 5; zu Lcutnanten die Fähn-
riche Josef Khittcl Edler von Vialopior und Alfons
von To,nas.)ewski, beide des LUN 5; in der F e l d -
a r l i l l e r i e : zum Leutnant der Fähnrich Theodor
Drennig des FKN 7; im L a n dwe h r ä r z t l i ch e n
O f f i z i e r s k o r p s : zum Stabsarzt der Regiments-
arzt Dr. Emil Kalalnnnieeki, überlomplelt im L I N
Klac;enfurt 4, Chefarzt des Landwehrergänzungsbezirks-
kommandos 4 in Klagenfurl; zu Oberärzteu'die Assi-
steuzärzle Duktoreu Benjamin Ipavic und Mauritius
Rus, beide des L I N Laibach 27, Silvio Morpurgo des
L I N Laibach 27; im I n g e n i e n r 0 f f i z i e r s -
k o r p s : zu Hauptlenten die dem Ingenienruffizicrs-
korps zugeteilten Oberleutnante Ludwig Würz und Wi l .
Helm Mnsil, beide der Mililärbauabtcilung des dritten
Korps; im P r ov ia n t u s s iz i e r s ko r ps: zum
Leutnantproviantoffizier der Proviantofsiziers-Stellvcr»
treter Iofef Pfeifer des F I B 7; im O f f i z i e r s -
k 0 r p s der A u d i t o r e n : zum Oberlentnantanditor
der Leutnant in der Reserve Friedrich Kimal, Doktor
der Rechte, des FKN 3 beim Garnisunsgericht in Lai»
bach; 'M M i l i t ä r ä r z t l i c h e n O f f i z i e r s »
? 0 r p s : zu Oberstabsärzten erster Klaffe die Oberstabs,
ä'rzte zlveiter Klasse Doktoren Johann Merl in des Gar-
nisonsspitals 9 in Trieft und Arpad Stenezel, Gar-
nisonschefarzt in Marburg; zum Oberstabsärzten zwei»
ter Klasse der Stabsarzt Dr. Thaddäus Pakusz des Gar»
nisonsspitals 9 in Trieft, zugeteilt dem Kriegshafen»
kommando in Pola; zum Stabsarzt die Negimentsärzte
Doktoren Gustav Altschül des I N 97, Johann Richter
des b.-h. I N 2 beim I R 17; zu Ncgimeutsärzten die
Oberärzte Doktoren Adalbert Esukas von Zctcny des
Garnisonsspitals 9 in Trieft, Rupert Kortschak des I R
Nr. 87; im T r u p p e n r ech n n n gs s ü h r e r °
O f f i z i e r s k o r p s : zum Oberleutnant«Nechnungs°
führer der Leutnant-Nechnnngsführer Theod. Tautscher
des FKR 7; zu Leutnant-Re'chnungsführeru die Fähn-
rlche: Leopold Gödcrle, überkompletl im I N 7, zuge»
teilt der Mililärunterrealschule in Straß, beim I N 97,
Emmerich Meiler, überlomplett beim Monturdepot 3
in Ousting, zugeteilt der Insantcriekadettenschule in
Marburg, beim I R 87; in der M i l i l ä r i n t e n -
d a n t n r: zum Militäroberintendanten erster .Klasse der
Militäroberintendant zweiter Klasse Ferdinand Ritter
von Nenzenberg der Intendanz des 3. Korps; znm
Mililärintendanten der Militärunterintendant Alcxcm»
der Fischer der Intendanz des 3. Korps; zn Mil i tär-
unterintendanten 1 der Militärrechnungsofsizial Wilhelm
Lupcnik der Intendanz des 12. Korps bei der Intcn»
dcmz des 3. Korps, die Oberleutnante Georg Flcifchhaus,
überkumplelt im I N 87, zugeteilt der Intendanz des
14. Kurps und Nudulf Pasch Edler von Corunione,
überlomplett in« I N 17, zugeteilt der Intendanz des
ersten Kurps; in der M i l i t ä r » V e r p f ! egs -
b r a m t e n b r a n ch e zum Militärvcrpflegsvenvalter
der Militär-Verpslegsoberosfizial Rudolf Kn'y, Vorstand
des Militärverpslcgsnlagazins in To<w; in der V?>
a m t e n b r a n ch e d e r M i l i t ä r f e c h t ln e i ft e r
zum Militärfechtmeister erster Klasse der Mililärfecht-
Meister zweiler Klasse Georg Panli der Infanterie,
kadetlenschnle in Marburg; in der M i l i t ä r - R c ch-
n u n g s b e a m t e n b r a u ch e zum Mil i tär . Bau-

dürfen; der sich über all das Prächtige ringsnm freut,
aber ganz verlegen wird, suwie man verlangt, daß er
selbst heraustreten und eine Rolle spielen soll. War er
nicht ein jämmerlicher Tropf? Er hätte ihr das, was
gesagt werden mußte, schon längst fagen sollen, wenig-
stens hätte er sie vorbereiten müssen.

Aber es wäre nur auch gar zu schwer gewesen.
Li l i wollte ja nicht von Geschäften reden hören, ebenso
wenig wie von lummnnalcn Angelegenheiten. Kam er
aus ein solches Thema, su gähnte sie nach zwei Minuten
nnd ging nach sünf Minnlen ihrer Wege. Obgleich ihr
Vater nie eine gesicherte Stellung gehabt halte, war sie
duch in einem Heim aufgewachsen, wo das Geld reichlich
ein» und ansfloß, und sie hatte eigentlich nie den Wert
des Geldes verstehen gelernt. Ebenso wenig lvar dies
hier bei ihm der Fall gewesen, seit sie sich verheiratet
hatte. Es halte sich ja su glücklich gefügt, daß er ihr alles,
lvas sie wollte, hatte geben können.

Aber jetzt? Wie sollte es jetzt werden, wenn sie es
erfuhr? Wie würde fie es aufnehmen? Es lvar nicht
seine Schuld, daß diese Veränderung lain. Aber es schien
ihm doch, daß er Li l i betrogen halte. Seine Person war
von dem Glanz einer soliden Lebensstellung umstrahlt
gewesen, als sie die Seine wurde, und er hatte.die dunkle
Empfindung, daß es ihm nicht gestattet war, etwas von
seinen größeren oder geringeren, oberflächlicheren oder
tieferen Vorzügen-einzubüßen. Denn seine Wagschale
war schon von Anfang an ellvas knapp gestanden. Er
hatte zweimal fragen müssen, bevor er ihr Ja erhielt,
ein Umstand, der im Lause der Jahre allerdings säst
seinem Gedächtnis entschwunden war, aber der jetzt mit
unbehaglicher Deutlichkeit auftauchte.

lFortsehunc; folgt.)

rechnungsoffizialen der Militär.Vaurechnungsakzessist
Wilhelm Schramek der Militärbancibteilnng des dritten
Korps; in der M i ! i l ä r . T i e r ä r z t l i ch e n
V ea m t en b r a nch e zum Militärtierarzt der
Militärimtertierarzt Johann Mürke des DR 5 beim
UN 4; im L a n d w e h r - T r u Ppen rech n u n gs»
s ü h r e r - O f f i z i e r s k 0 r p s : zum Oberleutnant.
Nechnungsführer der Leutnant.Ncchnungsführer Alois
Meinx des L I N Laibach 27; zum Leutnanl-Nechnnngs°
führer der Nechnnngsführer-Stellvertreter Adolf Grul>
mann des LUN 5; zu La n dweh r e v i de n z 0 f f i -
Z i a l e n die Landwehrevidenzasfistenten Kajetan Hor»
ner nnd Josef Nurmali, beide des L I N Klagenfurt 4;
zn L a n dwe h r ev i d e n z a s si st c n te n die Land»
wehrbczirksfeldwebel Paul (̂ erne des L I N Klagen-
fürt 4 beim L I N Laibach 27 iBezirkshanPtmannsc'hast
in Tschernembl), Johann Zederbauer des L I R Wien
Nr. 24 beim L I R Klagensurt 4 (Bezirlshauptman».
schaft in Spillal), Andreas Kopin5ek des L I R Pola 5
<VezirfshanPtmannschaft Adelsberg); zum Oberwaffen,
meifler erster Klaffe der Oberwaffenmeister zweiter
Klasse Albert Flassig des L I R Laibach 27. — Trans-
serierl werden: der Major Wilhelm Markart vom
L I R Klagensnrt 4 zum L I R Hohenmanlh 30; die
Hauptleutc: Roman Riche, überkompletl im I R 17, von
der Infanterietadeltenschule in Wien in den Präsenz»
stand des I R 67, Johann Ogris vom I R 17 znm
I R 55, Richard Wullc vom I R 55 znm I R 7, Karl
Paulcr vom F I B 29 znm F I V 3 l , Gottsried Pittner
Edler von Pittinge» vom FKN 39 zum FKR 7; die
Oberleutnante: Nudolf Strache vom I N 58 zum I N 2, ,
Friedrich Anelt vom I N 66 zum I R 7, Friedrich
Klemenlscbitz vom I R 90 zum I R l7, Julius Schmei»
ser vom I R 5 Zum I R 7, Rudolf Stefi6 vom I N 33
zum I N 97, Karl Ehrestels vom F I B 11 zum 3. Ne-
gimeut der Tiroler Kaiserjäger, Alsons Dragoni Edler
von Nabenhorst vom F I V 11 znm 2. Negiment der
Tiroler Kaiserjäger, Friedrich Numanch vom FKN 7
znm FKR 33, Adolf Keizar vom FKN 8 znm FKN 33;
die Leutnante: M a ; Capesius vom I N 97 zum F I V 20,
Norbert Fürreg vom I N 7 znm I N 40, Eduard Wetten-
dorfer vom FKN 7 zum FHR 12, Friedrich Pöltner
des FKN 7 und Johann Lctis des FKN 8, beide zur
Schweren Hanbitzdivifion 3, der Hanptmaunrcchnungs.
führer Johann Kröpf vom I N 87 zum Pionierzcugs»
depol, der Lelilnanlrechnungsführer Emanuel Huber,
überkompletl im I N 82, von der Verwaltnngslommis-
siun bei der 1 l . Gebirgsbrigade, in den Präsenzstand
des I R 87 lErsatzbataillonskader), der Militärinlendanl
Iuhann Parlisch uun der Intendanz des 3. Korps zur
Intendanz der KavaUeric-lriippendwision iu Iaruslan
bei Ernennung zum Divisiunsinlendaiizchef, der Mi l i tär ,
untertierarzt Josef Mita<"-el vum FKR 8 znr Train»
divisiun 3, die Militärrechnnngsossiziale Heinrich Keß-
ler von der Intendanz der 6. Infanterietruppcndivifion
zur Intendanz des 3. Korps, Aduls Kouvil von der In>
tcndanz der 28. Infanterietruppendiviston zur Inten»
danz der 9. Infanterietrnppendivision in Prag, die
MiIitär°Rechnnngsalzessisten Johann Haus von der In»
tendanz des 3. Korps zur Intendanz der 6. Infanterie»
lrnppendivisiun, Hermann Snchy von der Intendanz des
12. Korps zur Intendanz der 28. Infanterietrnppen.
divifion, der Militär-Verpslegsosfizial Robert Schmied
vom Militärverpflegomagazin in Marburg zu jene»,
in Kralan, die Militär-Verpflegsakzessisten Wilhelm
Rykr des Mililärverpflegsmagazins in Mustar nnd
Karl Hradek des Mililäruerpslegsinagazins in Marburg
gegenseitig, der Arti l lerie. Zengsoberoffizial Peter
Slauke vum Artillcriezengsdepot in Graz zu jenem in
Przemysl, der Artilleriezeugsusfizia! Alois Kurbel vum
Arlilleriezeugsdepol in Graz zn jenem in Pola bei Zu-
leilnng znin FAN 4, der Artilleriezeugsakzessisl Viktor
Eder von der Pulverfabrik in Stein zum Artillerie»
zengsoepot in Budapest. — I n den Nuhestand über»
nommen wird der Oberstleutnant Josef Walter des
I N 27 nach dem Ergebnis der auf sein Ansuchen er«
folgten Enpcrarbitrierung als zum Truppeildienst im
Heere untauglich, zu Lokaldiensten geeignet, unter neuer-
licher Bekanntgabe der Allerhöchsten Zufriedenheit (Do-
mnil Wien). — Der Oberstleutnant des Generalstabs,
kor'ps Nudulf Müller wurde zur Truppendienstleistnng
beim I N 7 eingeteilt. — Dem Artillcr,eslab wird zn-
geteilt der Oberleutnant Johann Nitter Karabetz von
Nomansthal des FKN 7 bei Einteilnng zuu, 10. Feld-
arlilleriebrigadetommando. — Ernannt lvurden zum
Sanitätschef des Kriegshafcns in Cattaro der Stabsarzt
Dr. Josef Treiber des I R 7, zum Rechnungsführer-
Stellvertreter der Feldwebel Karl Pilz des Montnr-
depots Nr. 3 in Gösting. — Mi t Wartegrbühr anf ein
Jahr »vurde beurlaubt >er Negi'nenlsarzt Dr. Wenzel
MiAa des F I V 20 lauf ein Jahr, Urlanbsurt Prag).

— Mnlierufunss dcr Landwehrmauuschaft zn den
Waffenülinngel, im Jahre 1!>12.j U>,ler Bezugnahme
auf den Erlaß des t. l. Ministermms für Landesvcrtei-
digung, Dep. I I , Nr. 1143 vom 3. Oktober 1911, hat
das Landwehrkommando die Einberufungstage für die
Frühjahrsrekruten. und Ersahreservisten.Ausbildung,
dann sür die Wasfenübungen im Jahre l912 — aus«
genuniinen für die zur Zeit dcr Schlußübullgcn statt»
findenden — wie fulgt festgesetzt: u) Einberu'fungstage
für die Rekruten- Bei
den Landwehrinsanterieregimenlern Nr. 3, 4, 5 und 27
am 2. April, beim Landwehrinfanterieregimenl Nr. 26
am 14. März; l,) Einberufnngstage für die ersk' Periude
der Waffenübnngen: Bei den Landwehrinfanlerieregi»
nientern Nr. 3 und 5 am 28. Mai, beim Landwehr.

Infanterieregiment Nr. 26 am 27. Juni, bei den Land-
wehrinfanlerielegimentern Nr. 4 nnd 27 erster Tnrnus
am 27. April, zweiter Turnus am 28. Mai, dritter
Tnrnns am 28. I n l i . Bei den Landwchrinsanlcrieregi»
menlern Nr. 3, 5 und 26 sind für den 28. Mai , bezw.
sür den 27. Juni tunlichst a l l e waffenübungspslichligen
Ersahreservisten einzuberufen. Nur wenn hiednrch der
ausrückende Stand vun 80 Mann per Kompanie nicht er.
reicht werden könnte, ist die notwendige Anzahl von
Nichtaktiven heranzuziehen. Sollten jedoch — infolge
der freiwilligen Meldungen von nichtaktiver Mannschaft
— für die erste Wassenübuugsperiode mehr Erscchreser.
vislen verfügbar sein, als zur Erreichung des obigen
Standes <80 Mann per Kompanie) erforderlich sind, ist
der Rest der Ersal.',reserviste» zur Waffenübung in der
zweiten Periude einzuberuseu. Zur Zeit der Schluß»
i.bungen wird bei allen Landwehrinfanterieregimentern
noch je eine lelM Waffenübung stattfinden, deren Beginn
vom Ministerium bestimmt wird.

— lLebcnsrettunssötaqlia.) Die k. k. Landesregie»
rung hat dem Ferdiuand Vovko in Unler-Ki^ka, für
die von ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung
der Eäcilia Sadar vum Tode des Ertrinkens die geseh-
liche Lebensrettlingstaglia im Betrage vun 52 l< 50 k
znerkannt.

— lDcr Vcrci» slovenischcr Professoren) uer-
anstaltel niorgen abends um halb 8 Uhr im Gassen»
zimmer des Hotels „Tratnit" eine Znsammenkunft, bei
der Herr Prof. Dr. A m a v c über die Vorsprache dcr
Deputation des Rcichsvcrbandes in den Ministerien be»
richten wird. Hierauf wird Herr Prof. Dr. I l e Z i ö
über die heutigen Beftrebnngen dcr Mittelschuleu ver»
schiedener slavischen Nationen nach Erlernung einer
zweiten slavischen Sprache referieren.

— lZum Fremdenverkehre in Laibach.j I m Oktobc»,
sind in Laibach 6305 Fremde angekommen lnm 815
Ivcniger als im Vormonate nnd um 30 mehr als im
gleichen Monate des Vorjahres). Abgestiegen sind in den
Hotels Union 1406, Elefant 1264,' Lloyd 575, Eefar
avstrijski 344, I l i r i j a 250, Südbahnhof l97, ütrutelj
188, Stadt Wien 185, Tivoli 159, Tralnik 112 und
in den sonstigen Gaslhöfen und Übernachtungsstätten
1625 Fremde. — Aus Kram lvaren 15l4, aus Wien
1012, aus den von den Slovenen bewohnten Gebieten
1336, aus den böhmischen Ländern 289, aus dcu sun»
stigeu Ländern Österreichs 1282, aus Ungarn 103, aus
Kroatien nnd Slavonien 243, ans Bosnien und der
Hcrcegovina 55, aus Deutschland 124, aus Italien 94,
ans Rußland 6, aus England 6, aus Frankreich 10, aus
den Ballanstaalen 96, aus Rnmänien 5, aus den son»
stigen Länder» Europas 100, aus Nordamerika l?, aus
dem restlichen Amerika 6 und aus Asien, Afrika und
Amerika 7 Fremde. K«—.

— lVon der Erdbebenwarte.) Am 1. d. M . um
10 Uhr 37 Minuten 26 Sekunden Beginn einer Fern»
bebenauszcichuung, Einsatz des zweiten Vorläufers 10
Uhr 48 Minuten 36 Setnnden. Hauptbewcgung von
3 Millimetern um N Uhr 17 Minuten 14 Sekunden.
Herdentftrnung 10.000 Kilometer. — Am 2. d. M. gegen
3 Uhr 30 Minnlen rudimentäre Aufzeichnung eines
Fernbebens von demselben Herde. V.

" sPoltsbcweqnnq in Krain.) I m politischen Be»
zirke Liltai 1.35.969 Einwohner) fanden im dritten Quar.
tale 36 Trauungen statt. Die Zahl der Geborenen be-
lief fich auf 294, die der Verstorbenen aus 232, dar»
unter 120 Kinder im Alter von der Gebnrt bis zn fünf
Jahre». Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten
37, >.,li» über 70 Jahre» 32 Personen. An Tnberlnlose
starben 28, an Diphtheritis 5, a» Keuchhusten 1, an
Maser» 2, a» Dysenlcrie 24, durch znsällige tödliche
Beschädigungen 7 Personen und dnrch Totschlag l Per»
so»; alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krank»
heilen. —l>.

— jVater nnd Sohu.j Am vergangenen Samstag
mißhandelte ein Kenschler in Ieöicn nach vorherigem
Streite aus unbekannter Ursache seine Ehegattin. Zur
selbe» Zeit kam dessen Sohn nach Hanse, der sofort
für seine Mutter Partei ergriff und sie in Schuh nahm.
Nun entstand zwischeu Vater und Sohn ein Streit, dcr
damit endete, daß sie sich gegenseitig mißhandelten nnd
schließlich mit Steinen bewarsen.

— lAns Eifersucht.) Am vergangenen Sunntag,
abends wnrde die ledige Aluisia Grdina aus Nusental in
einem Gasthanse in Gleinitz vun zwei Franenspersunen
ans Josesslhai ans Eisersucht überfallen nnd mit den
Füßen in den Bauch gestuße». Sie erlitt schwere innere
Verletznngen nnd wurde ins Landesspiial nach Laibach
überführt.'

— lNnter dcn Nagen .qcratcn.) Der 42 Jahre alte
Taglöhner Juses Rast! aus Böhmisch-Trübau geriet die-
sertage bei der Arbeit im Grnberkanale ans eigener
Unvorsichtigkeit unter einen rollenden Wagen und mußte
dann schwer verletzt ins Landesspilal überführt werden.

— l I n einem Bottich erstickt.) Am 29. v. M. ent»
feriite sich die vier Jahre alte Tochter der Besitzerin
Elisabeth Rojc in Eeisenberg aus dem Hause und begab
sich vor die Dreschlenne. Dort stand ein kleiner Nuttich,
wurin kaum zwei Liter Wasser vurhanden lvaren. Das
Kind neigte sich über den Bullichrand, nm im Wasser
zu patschen, verlor aber das Gleichgewicht und stürzte
i» den Bottich, wo es erstickte. II.

— lZwei Zähne ciu.qeschlaa.en.) Eine Maurcrsgattin
aus Rosental wars am 29. v.' M. in einem Gasihause
in Gleinw der Näherin Mathilde Eerar im Strelle em
Trinkglas ins Gesicht und schlug ihr zwei VorderMnc:
ein.
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— sPostdiebstahl.) Aus dem Postlvagen, der am
1. d. M. nm 8 Uhr frill) von Rndolfswert nach Mött»
liilg abgiitg, kaine» uilterivegs 10.000 X abhanden. Der
Poslilloil »vnrde gefänglich eiilgezogen. Äiehrere Ver>
Haftungen dürften noch bevorstehen.

— lVerlehte Soldaten.) Will Nezng anf die astern
Ultter dieser Spitzmarle erschienene Noliz »verden N.nr
uin die Feststellung ersucht, txiß vorgesleri» abends in
Unter-KMa zur selben Zeit, als der Landwehrsoldat
ermordet »vurde, durch Zivilisten Nieder Soldaten an»
gegriffen, noch schwer verletzt oder in die FIncht gejagt
wurden. Vielmehr rief der tragische Vorfall bei der an
Ort und Stelle angesammelten Menschenmenge die lau»
tcste Entrüstung hervor. X. >

— iül'l'rfahren.l Der zehn Jahre alle Schüler ^
Johann Kolussi aus ktlanee wurde diesertage, als er
ans der Schule heimging, in der Ortschaft St. Marein
von einem Besitzer aus Polica überfahren. Der Knabe
erlitt glücklicherweise nur leichte Verletzungen.

— lTchadensener.) Wie nns ans Adelsberg berichtet
wird, beschäftigte sich vor kurzem der Auszügler Josef
Agur sen. aus Podraga in der Mühle seines Sohnes
mit Branntweinbrennen. Um 7 Uhr abends schlichtete
er um das noch glimmende Feuer Holz znm Trocknen!
âns und begab sich dann nach Hanse. Das Holz sing
Fener und äscherte die Mühle ein. Der Schaden beträgt ^
1500 X. ' >

" lLiu Magistratskommissär.) Hente morgens rem-
pelte ein betrunkener „besserer" Herr aus dem Kongreß-
Platze einen Straßenkehrer au und beschimpfte ihn. Als
ihn der Arbeiter zur Rnhe verwies, sagte der Berauschte,
cr sei Magistratskommissär. Nnu erschien ein Sicher»
Heilswachmann, der ihn zum Amte führte. Dort stellte
es sich heraus, daß der Trunkenbold ein Sparkasse»
beamter ans Innerkrain war.

^ slkiu gewalttätiger Besucher.) Tiesertage kam zu
einer an der Unlerkrainer Straße wohnhaften Partei
ein Arbeiter und forderte den Mann ans, ihm die Zeug-
insse, die sich in seiner Aufbewahrung befanden, sofort
auszufolgen. Nnn entstand ein Streit, in dessen Ver»
lauf.' der Besucher einige Möbel und Küchengeräte zer» !
trü'mmerle, worauf er zu guter Letzt noch den Woh-^
nungsgeber durchs Fenster werfen wollte. Ein herbei»!
geeiller Sicherheitsivachmann verhaftete den Arbeiter.
Der Wohnnngsinhaber erlitt an den Händen mehrere
leichte Verletzungen.

" (Schläfst».'!!'' in einem Fiatcrwagcn.) Heute nachts
fand ein Fiaker i» seinen» im .Hose stehenden Wagen
ein l7jähriges dienslloses Aiädchen ans Untersteiermarl
auf. Das Mädchen wurde einem Sicherheitswachmanne
iibergeben.

" ll5'in Titlcnbild.) Am Allerheiligenlage sahen
Passanten vor einem Gasthaus gegenüber dem Fried-
Hofe zu St. Christoph einen Mann von mittlerem Alter
total berauscht auf dem Gesichte liegen. Der Trunkenbold
wurde über Vermiltlnng eines Sicherheitswachmannes
mit dem Zellenwagen in den Arrest abgeführt.

" ^Versuchter Betrug.) Unlängst lanstc ein zwölf-
jähriger Knabe in einem Bäckerladen Brot und wollte
mit einer »vie ein Zwanzigtruuengoldstück aussehenden
gelben Münze bezahlen. Als der Bäcker die Münze näher
besichtigte und sie ans den Tisch legte, nahm sie der
.Knabe weg nnd ergriff die Flucht.

— lMn Betrüger im Hanptpostgcbände.) Als gestern
ein zehnjähriger Knabe auf dem Hauptpostamte einen
Geldbetrag abzugeben hatte, begegnete ihm auf der
Stiege ein Bursche, der ihm das Geldtäschchen ans der
Hand zog, eine Zehnkronennole herausnahm und nnter
dem Vorwande, er werde die Banknote wechseln, ans dem
Gebäude verschwand.

" l^indfahrrrplage.) Am Feiertage snhr ein Handels-
lehrling so schnell und unvorsichtig über den Rain, daß
cr deu Fiaker Matthias Dolar niederrannte. Der Fia-
ker blieb glücklicherweise unverletzt.

" ^Verhaftung eines Fnhrraddiebeo.) Uulängst
wurde dem landschaftlichen Beamten Martin Hnmel aus
der Hauslaube des Iesnitenlloslers ein alls 100 l< be»
wertetes Fahrrad entfuhrt. Dienstag vormittags wurdc
nun auf dem Kaiser Josef-Platze der Täter in der Per-
son des 31 jährigen Vaganten Johann P a v ^ ans dem
Tolmeinc-r Bezirke dnrch ei»»en Cicherheits»vachmani» er-
kannt nnd verhaftet. Pav^i5 halte das Fahrrad in der
Grünen Grnbe nm 20 l< veränßerl. Der bereits zehn-
lnal abgestrafte Dieb wnrde dem zuständigen Gerichte
eingeliefert.

" sttine Reise nach Pctrinja.) I n einem hiesigen
Dienstverntilllungsbnreau wurde eine Magd für einen
Dienst nach Pelrinja aufgenommen und erhielt für di«.
Neisc eine Zehnkronenilole. Das Mädchen reiste aber
nicht ab. sondern vertat das Geld in Gasthänsern. Als
sie kürzlich die Dienslbolenvermittlerin auf der Zaloger
Straße bemerkte, ließ sie die Betrügerin, die sich in
ein Gasthaus flüchtete, dnrch einen Sicherheitswachmann
verhaften. Das Mädchen stammt ans Franzdorf nnd
wurde wegen Eigentumsdelikte schon abgestraft. Mau
lieferte sie dem zuständigen Gerichte ein.

" Wne diebische Magd.) Einer Besitzerin an der
Poljanastraße wurde diesertage ans einer Ledertasche ein
Geldbetrag von 1l) l< gestohlen. Als man im .Hause
NachsclMi'hielt, fand die Dienstgeberin nnter den Klei-
dnngsstncken ihrer l6jährigen Vtagd eine Menge ihr
und einer zweiten Magd gehöliger Wäschestücks- vor. Das
wtverdächlige Mädchen wurde dnrch einen Sicherheits-
Wachmann verhaftet.

" lVerhaslete Erzedenten.) Dienstag nachmittags
verhaftete ein Sicher hei tswachmann iu der Herrengassc
einen stellenlosen Kellner, der in trunkenem Zustande

. Passanten anrempelte uud sie beschimpfte. — Wegcn
l eines gleichen Exzesses »vnrde in der Vahnhosgasfe ein
55jähriger Mann verhaftet. Während der Eskorte wider°
ihn. Auch ans der Sicherhcitswachtstnbe benahm er sich
ihn. Auch ans der Sicherheiiswachstnbe benähn» er sich

l renitent. — Als ein Sicherheitswachmann einen in >̂er
! Slernallee liegendeil belriülkenenÄlailn entfernen ivollte,
benahm sich dieser anch so gewalttätig, daß e" verhaftet
werden mnßie.

* i l i in Tchuldncrlnich gestohlen.) I I I einem Ans»
koche an der Röinerstraße »v'llrde der Köchin das Bnch,
»vorii» die Schnldiler vorgemerkt sind, dnrch eineil Gast
gestohleil.

" verhaftete E '̂.edenten.) Am Feiertage abends ^
verübte ein Tapezierer in einem Gasthause in der Reit«
schnlgasse einen Exzeß nnd beschimpfte die Gäste. — Nach !
Mitternach! »vnrde in der Vahnhofgafse ein exzedieren» !
der Arbeiter dnrch einen Sicherheilswachmann angehal»
ten. Veid. Trnillenbolde wnrden in den Kolter gesteckt.

" lWcm gehört der Jagdhund?) Gestern nachmit-
tags verhaftete ein Sicherheilswachmann in der Brannt»
lveinschenke an der Wiener Straße deu 18jährigen Tag.
löhinr Franz Boxiö ans Hra^e, der einen granen,
braiülgeslecklen, langhaarigen Jagdhund mit sich führte
nnd in verschiedenen Lokalen zum .^aufe anbot. Der
Anrsche gab vor, daß sich der Hnnd im Sladtwalde ihm!
zugesellt 'hätte. Der Eigentümer des Huudes wird aus. '
gefordert, sich sofort im ftädlifchen Polizeide^xirtemenl
zu melden.

" <Vcrlorsli.) Ein Geldbetrag von t2 K, eine go!°
dene Damcnnhr nebst solcher Kelle mit verschiedenen
Anhängseil', eiilc silberne Halskette, eine goldene Her-
renlaschenuhr, ein Damengürtel, eine weiße Stranß.
seder, ein brauuer Plaid, ein Geldtäschchen mit 4 l<
nebst Briefmarken imd eines mit 3 K.

^ lGeflinden.j Ein Geldtäfchchen mit Geld, ferner
eine Wagenbremse uud eiue Poiupadourtasche nebft

^ Turnschuhen.
" M n verlnufencr Jagdhund.) Beim Gastwirte

Franz Novak in Vixmarje befindet sich ein weißer, brann
gefleckter Jagdhnnd in Pflege. Dessen Eigentümer wolle
sich ehestens melden.

— lKincmaiograph „Idcal". j Hente Spezialabcnd
mit herrlichen Bildern, darunter das sensationelle Tier-
bild „Seid gnt zn den Tieren". Für Hnmor sorgt das ^
hochkomische Bild „Müllers Stiefelabsätze". Samstag
das sensationelle Bild „Die weiße Sklavin", Forlsetzung ^
des zweiten Teiles, der mit außerordentlichem Beifall!
ausgenommen wurde. I n Vorbereitung der beste Asla!
Nielsen-Film „Zigeunerblut".

Theater, Kunst und Literatur.
" ^iirchentouzert.j Zum Besten der Errichtuug

einer Krankenpslegestatio» fand gestern abends in der
evangelischen Kirche ein Konzert stall, das gut besucht
war und sich eines schönen künstlerischen Erfolges er-
frente. Das Konzert beehrten Herr Landeopräsidenl
Baron S c h w a r z mit Gemahlin und viele Honoratio-
ren mit ihrem Besuche. — Ein nähc'rer Bericht folgt.

— ^lovouischcö Thcaicr.) über dic vlVrcllllgc
Tragikomödie „Sire" von Lavedan eine Rezension zn
schreiben, ist cine undankbare Sacye. Das Stiick zeigt
im ersteil Alte Ansätze einer lustspielartigen Handlung,
wird im zweiten und dritten Akte zur reinsten Fare,.,
»nährend der vierte Al l Manieren einer Tragödie an-
nimmt. Und dies alles um oarznlun, »vie einer exaltier-
ten alteil Jungfer, die an die Existenz Ludwigs X V I l .
felsenfest glaubt, über Veranlassung lhres Arztes und ^
ihres Beichtvaters jemand diesen König vorspielt, ans

,daß sie von dem drohenden Wahnsinn geheilt werde!
Lang ansgesponnene Diskurse, mit spärlichen Pointen
versehen, lnn neben einigen ganz überfln>sigen Ans»
trilten dad ihrige, nm »n die „Tragikomödie" langwel»
lige Cloclungenhineinzuoriilgen und das Pnblitum den
Schlich des Opus m,t aller Sehnsucht erwarten zu lassen.
Der „Sire" »nag all, französischen Bühnen scine Wirtnng
tnn, das Laibacher Thealerpnoliknm hat nichts von <
Sachen, von denen man nichl weiß, wozn sie eigentlich
geschrieben wurdeu und in denen die wenigen satirischen
'Spitzen nnd die karg vertretene Persiflage leine Seele
anszuregen imstande'sind. Möglicherweise ging auch in
der llbersetznng verschiedenes verloren, was sich im Ori-
ginale wirksam ansnehmen mag — im ganzen aber war
es schade nm die Mühe, die das in den Hauptrollen
beschäftigte Personale anf das Studium seiner nahezu
üb.rall in der Luft hängenden, aber hiebei sehr umfaug.
reichen Rollen anznwenden hatte. .Herr N u 5 i 6 als
der Schauspieler, der den ttönig zu mimen hat, trug die.
größte Last des Konglomerates von Leichtsinn, Palhos,
Tragik und Spiegelfechterei. Es gelang ihm in an»
erkennenswerler Weise, diese divergierenden Momeute
Mlseinanderznhallen und auch wieder zusammenzufügen,
was gewiß leine leichte Ansgabe war. Er schickte sich mit
Rontiile in seine Rolle als König, er brachte das Tra>
gische im letzten Akte packend zum Ausdrucke. Frau D a -
n i l o v a ale das streng royalislisch gesinnte, den»
Dauphin i,l schwärmerischer Liebe ergebene Fräulein
vermochte ihre grenzenlose Devotion zumeist gut hervor»
zukehren- anch gelang ihr der jähe Übergang, da sie die

! schäbige Narrensposse erkennt, deren Ausführung man
znm Besten des Fräuleins als notwendig erachtet" hatte.
Sehr hübsch lind beweglich spielte Frau I l i i - i ä e v a
eine Vorleserin, wobei sie auch überaus aumutig uud
zierlich aussah. Herr S k r b i n ^ e k stellte einen'Abln,!
mit würdiger Znrückhaltnng, Herr M o l e l einen Arzt ^
mit dein erforderlichen Erliste, aber mit geringerer

, Rollentenntnis dar. Die sonstigen Mitwirkenden boten
! keinen Anlaß weder zn lobenden noch zu ausstellenden
! Beinerklingen. — Der Theaterzettel hatte den Schluß
der Vorstellung „nach" l!> Uhr angekündigt, aber erst

! nach V4I2 Uhr konnte man endlich ausatmend das Thea-
^ ter verlassen. Die Fopperei des Pnbliknms wird also
, mit aller Unverfrorenheit fm»gesetzt. — u —
! " " Kaiser Franz Joscpli.Jubilänmstheater.j
i Die Abendvorstellungen dicser Woche bestanden durch.
! gehends aus Wiederholungen, nnter denen „Der Zigeu.
! nerbaron" gestern wieder den größten Erfolg hatte.
!Tie ausgezeichneten gesanglichen Darbietungen von
! Fräulein V i 0 l i n lind Herrn H i l d e b r a n d l fan°
, den neuerlich wohlverdiente, ehrende Anerkeunung. I n
I der Nachmittagsanfführnng von „Müller und' se'in
! Kind" luar das »lallirliche gemülSinnige Spiel von
^Fräulein v. H a r d l nnd de>» Herren E g e r e r und
Y c 1 m von großer Wirkung. ' <!.

— lAns der deutschen Theaterkanzlei.) Heute findet
die Premwre der Operette „Miß Dudelsack" statt. Mor-
geil wird das Werk wiederholt werden. Sonntag sindeil
zwei Vorstellungen stall. Nachmittags um 3 Uhr steht

! bei ermäßigten Preisen die komische Operette „Orpheus
iu der Unterwelt" von I . Offenbach anf dem Spielplan;
abends ^ 8 Uhr geht die Operette „Die Tullarprinzes.
sin" neueinstudiert in Szene.

— lkunstansstellung.j Der Verein bildender Kunst,
i ler Österreichs veranstaltet in den oberen Räumen des
»hiesigen Kasinovereines eine Ausstellung von Gemälden
! und Werken bildender Kunst seiner Mitglieder, die
hente um halb l2 Uhr einem kleinen Kreise geladener
Gäste und von nachmittags 2 Uhr ab allgemein geöffnet
sein wird. Wie wir vernehmen, kommen diesmal zwar
nicht viele, aber ganz auserlesene Knustgegenftände, un-
gefähr U)0, zur Ausstellung, in der Meister, die bisher
in Laibach noch nichl ausgestellt hatten, vertreten siud.

j Wir werden anch über diese Ausstellung, die, »vie immer,
ein Ereignis für die kunstliebende Bevölkerung unserer
Stadt bildet, ansführlich berichten.

! — sDie Kunstausstellung im Pavillon Iakopi<)
>,wird Sonnlag, den 5,. d. M., nm 5 Uhr nachmittags
geschloffen werden.

— sDas «ev^ik-Quarlett in Lailiach.) Der Kammer-
mnfikabend, den das kev^il.Qnartett am 12. d. M. in

!Laibach veranstaltet, wird dem hiesigen Publiknm einen
Kunstgenuß von der hervorragendsten Oualiläl vermit»
telu. Das Ouartett, das in Enropa den Rus der Eben-
bürtigkeit mit dem berühmten Böhmischen Ouarlette ge»
nießt, wird Tvoräl^ Onartetl in ('-llln-, Glaznnovs
Quartett in .V-lnoll und Beethovens Quartett in I^clu,-,
op. l35,, also dnrchgehends geniale Werke von idealer
Schönheit zur Ansführnng bringen.

— i„planin8ki Ve^tnill.") Inhalt der 9. Nummer:
l.j Janko 3.1 i la lar : Die Juitgsrau und auderes.
2.) Franz J a u h: Dic Slovenen in Amerika. 3.) Doktor
Heinrich T n m a - Die Kanin» u»»d die Mangartgruppe.
4.) Literatur. 5.) Unsere Bilder. 6.) Umschau. ?'.) Ver-
cinslnilleilnngen. — Das Heft enthält 4 Illnstralioneu
und l Kartellskizze.

— s„I.ovec.") Anhalt der !»>. Numlner: J a g d .
P u d g 0 r s l i : Die Brakadc. Med. I . D e r n 0 v 3 ek:
Die Wirkung des Strychnins u»ld seine Anwendnng bei
der Jagd. I . P t e s n i c a r : Ans dem Tarnolvaner
Walde. Ans dem Jägerrncksacte. — Fetiilleton: In ra i
L j u^i<-! Mallhäl,^ Rache. - Fischerei: Erwiderung
des '̂,schereibezirksans,chnsses fiir Krain. — Kurrespms-
denz der Nedaltion. Jagd- tii»d Fischereikalender. — Bei»
läge: Die Jagdordnung der Jagdgesellschaft in Wiudisch-
graz. Kleine Anzeigen. Inserate.

Telegramme
des t. k. TelegraphenKorrespondenz-Bureaus

Der Kaiser.
Wien, 2. November. Seine Majestät der K a i s e r

hat henle den Tag über anstrengend gearbeitet. Von
einer Schonnng war wie immer nicht die Rede. I n
den ersten Vormitlagsstnnden hat der Monarch die Vor»
träge der Generaladjntanlen Grasen Paar nnd Frei»
Herrn von Volfras entgegengenommen, dann erfchien
Kabinettsdireklor Freiherr von Schießl znm Vortrage.
Um 10 Uhr Hal der Monarch den Erzherzog Friedrich
iil Privatandieuz empsangen. Sodann erschienen der
Minister für Landesverteidignng nnd der Kommanoaut
des 16. Korps General der Infanterie Lothar Edler von
Hurlstein in besonderer Audienz bei Seiner Majestät.

Zichnujicu.

Wien, 2. November. Ziehung der 18L0er Staats-
lose. 600.000 lv gewinnt Serie 7510 Nr. 6, 100.000 X
gewinnt Serie 8306 Nr. 13, 50.000 I< gewinnt Serie
18.477 Nr. 15, 20.000 l< gewinnt Serie 15.473 Nr. 2
und Serie 15.761 Nr. 16, je 10.000 !< gewinnen Serie
636 Nr. 11, Serie 1111 Nr. 19, Serie 2237 Nr. 14,
Serie 2272 Nr. 14, Serie 3316 Nr. 1, Serie 5128
Nr. 16, Serie 8077 Nr. 17, Serie 10.483 Nr. 14,
Serie 10.680 Nr. 19, Serie 10.952 Nr. 12, Serie
12.361 Nr. 5, Serie 13.841 Nr. 14, Serie 15.291
Nr 10, Serie 15.473 Nr. 4, Serie 19.597 Nr. 5.

Wien, 2. November. Wiener Kommunallose. Der
! Haupttreffer mit 300.000 X fiel auf Serie 1135 Nr. 5;
20.000 !v gelvann Serie 1535 Nr. 72 und 10.000 I^
Serie 1135 Nr. 77.



Laibacher Zeitung Nr. 252. 239! 3, November 1911.

Der italienisch-türkische Krieg.

Rom, 2. Number . Die „Agenzia Stefani" meldet
<ms Tripolis wu heute 1 Uhr früh! Abgesehen von
einem gestern um 5 Uhr nachmittags deglinneuen An»
griff, dcr jedoch nicht nieiter vers»lql Niurde, ist der
gestriqe Taq und auch die Nacht bis jetzt ruhig verlaufen.
Ans Tubruk, Dcrna, Venghasi und Hums liegen t'cincr.
lei Nachrichten vor, da almusphärische Einslnffe eine
radiotelelirc.phische Verbindung unmöglich machen.
Gestern um 6 Uhr abends trat eine Unterbrechung der
Kabelleitung ein, die erst um Mitternacht behoben
wurde.

Nom, 2. November. Aus Tripolis wird gemeldet:
Um 5) Uhr früh begann die feindliche Artillerie in süd»
östlicher Nichtung gegen die italieuifch?n Linien verein-
zelte Schliffe abzugeben, die jedoch wirkungslos blieben.
Von licht dis halb zehn Uhr setzte das feindliche Feuer
ans. I m iibrigen ist lein Anzeichen einer Aktion des
Feindes zu beobachten.

Nom, 2. November. Die „Agenzia Stefani" schreibt:
Einige Blätter bringen Nachrichten über angebliche
Kämpfe in der Stadt Tripolis am 30. od?r 31. v., über
die die Negierung der Presfe leine Mitteilungen hätte
zukommen lassen. Diefe Meldungen entbehren jeder
Grnndlage. Anßer jenen Mcldungen, die durch die
„Ageuzia Clesani" offiziell veröffentlicht worden sind,
ist bisher feilens des Generalkommandos in Tripolis
leine andere Nachricht iiber Kämpfe oder Scharmützel
eingelangt.

Dementi.

Nclgrad, 2. November. Das Amtsblatt veröffent-
licht eine Erklärung der Kabinettskanzlei des Königs,
wonach die vom nationalistischen Parteiorgan „Srpska
Zastava" aufgestellte Vehanplnng, König Peter habe
Kenntnis von dem Umstände, das; der gcgenwärligc
Ministerpräsident Dr. Milovanoviä während der
Anner.ionskrise an der Wiener Börse gefpielt habe, als
eine vollkommen unbegründete Erfindung bezeichnet
wird.

Die Revolution in China.

Paris, 2. November. Dem hiesigeil „Newyork
Herald" wird aus Peking gemeldet: Der Wai«wn-pn
hat der Nationalversannnlnng mitgeteilt, das; die Wie°
derherslellnng des ^ric-dens um so'notwendiger sei, als
Japan und Nlchland die inneren Unruhen dazu benutzen
wollen, (5hina diplomatische Schwierigkeiten zu bercilen.
So verlangte Japan eine lHvmäßignng der Zullc» um
ein Drittel für die mit der Antuug—Mukden-Vahn nach
der Mandschurei beförderten Waren, sowie überhaupt die
Stellumi einer privilegierten Nation.

Peking, 2. November. Sämtliche Minister wohnten
gcflcrn einer geheimen Sitzung der Nationalversamm-
lung bei, in der, wie verlantet, in der Hauptsache über
die von den Truppen vun Laulschu aufgestelllen Forde-
rungen verhandelt wurde. Die Nationalversammlung
habe allen Forderungen zugestimmt, mit Ansnahmc der
einen, das; die A<'slimmnngen über die Einberufung des
Parlaments und die Einführung einer konstitutionellen
Negierung, ebenfo wie die Erledigung aller wichtigen
Fragen der Zustimmung der Armee unterliegen follen.
Vom Kriegsministerium foll mit den Truppen von
Lmitschu verhandelt werden.

Peking, 2. November. Die Nationalversammlung
hat dcn Führer der Aufständischen telegraphisch ersuch»,
die Feindseligkeiten einstweilen einzustellen. Unlerdeffen
wird fie sich bemühen, die Differenzen zwischen den Par.
teien beizulegen.

Vecautwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Neuigkeiten am Büchermarkte.
Scholl 's E. F., Führer des Maschinisten, Ein Hand»

und Hilfsbuch für Heizer, Dampfmaschinenwärter, angchende
Maschineningenieure, ssabrilherrm, Maschin'Nbauanstalten, tech.
nische Lehranstalten nnd Behörden, I.Lfg., K 8 - . — Schot»
t e l i n s Prof. Dr. Max, Batterien, Infektionskrankheiten und
deren Bctämpfung. lir, K ll - , gbd. K 8 20. - Schroeder
Leopold von, Die Vollendung des arischen Mysteriums in Van»
rculh, X 6 —. — Schuster Wilhelm, Das Vugcljahr, orni>
thologifche Monatsbctrachtungenmit angeführten MonatSuotizen,
X 5' — . — S e i d e l L. E,< Die delitschcn Lelirerlonferenzcn
des Jahres 18',.N. V I . pädagogisches Jahrbuch, 2. Aufl. X 5—.
— S m i t h William Benjamin, Dcr vorchristliche Icsus,
X 5 40. — So hm Rudolph, Institutionen, Geschichte und
System des römischen Rechts, 14, Aufl., gbd. I I l6«0, -
S t ä h l i n Dr. Otto, Zwang und Freiheit in der Erziehung,
k - - 7 2 . — S t u m p f Karl, Du> Anfänge dcr Musil, X ?^'2.
— Süddeutsche Monatshefte, IX. Jahrgang, Heft I , Oktober
191l, k 180. — Tauber Theodor, Pädagogische Gedanken,
eine Sammlung pädagogischer Aphorismen, Zitate, Sprüche
und Sprichwörter, ll 560. — T h e u r i c t Andre, 1 ^ eNHuoi-
uo8»o, gbd. X 120. — T o l s t o j s ausgewählte Werte, deutsch
vun Hanny Brentano, 1. Band: Mndheit und Knabenalter,
gbd. X 180.

Vorrätig in der Auch-, Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr <k Fcd. Bambcrg in Laiuach. Kongrcßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 29, Ok tober . Dr. Churan, Advokat, Seiscnberg,
Golubovic, Richter, Scnj. - Lederer, Priv., Agram, - Dr. Steiner,
Adoolat, Graz. — Gorup, Generaldirektor, Trieft. — Nuzin,
Pfarrer, Selca. — Marc'it, Pfarrer, Eisnern. — Entej, Nfm,,
Agram. — Lenger, 5tfm., Sairach. — Herling, Natfprecher,
Grünzweig. Oppenheim, Samfon, Sucharipa, Hörumnn, Augcn»
feld, Gornik, Rsde., Wien. - Ielinek, Nfd., Brunn. — Sichert,
Rsd., Innsbruck.

Am 30. Oktober . Ljeskouar, Adjunkt, Sarajevo. —
Dr. Murlovic, Advokat, Agram. — Dr. Lorenzutti, Arzt;
Zanolla. Priv., Trieft. — Dr. Ianc, Advokat, Adelsberg, -
Kos, Kaufmannsgattin, Wisell, — Swoboda. Leutnant; Piber,
Abgeordneter, Görz. - Zupanc, Priv., Gottschce. — Titt l ,
Kommis, Laibach. Ütickinger, Blumber.,, Webrr, Wciningcr,
Weil, Seidler, Rsdc.. Wien. — Wiener, Nsd., TemeSlar. —
Gelber. Rsd., Preßburg. — Kämrrich, Rsd,, Aachen. — Braun,
Rsd,, Klaacilfurt. - Baran, Rsd,, Agram. — Suhr. Viunner,
Njdc., Graz. - Luoboda, Rsd., Pru«. — Ncufcld, Rsd.,
Füilflirchrn.

Hotel „Elefant" .
Am 3" . Oktober, Se. Exzell. Baron Bnttlar, k, n. l.

Feldmaischalleutnllnt d .N . ; Vanmaun, Rsd., Graz. - Vender,
Rid., Pforzheim. — Eger. Industrieller, Eisnern. — Schlesinger,
Gutsbesitzer, Schloß Laugenthal. — Kordin, Negieiungsrat;
Dr. Nubar, Advokat, Trieft, — Rohrmann, Direktor, Rudolfs,
wert. — Keglrvich, Priv., Kramburg. — Vachmann, Ing. ,
Aßlinghütte. — Stager, Doktors^attin, Mähr.-Tchünberg —
Ulrich, Kfm.. Düsseldorf. — Santner, Gnttmann, Kfltc.;
Schumi, Lulofnak, Wagner, Vrann, Kozisel, Daniel, Rsde.,
Wien.

A m 31. Ok tober . Baron v. Apfaltrern, l. k. Käm-
merer, Kren-, bei Stein. — Kcrse, k. t. Bezirtöhauptmann,
s, Gemahlin, Stein, — Cofnta, erzb. Güterinsftcltor, Agram.
— Hermann, Nestauratenr, Aßling. — Zechmeister, Ing,,

Fiume. — Schmid, k. l. Lehrer, Trieft. — Hodurek, Inspektor;
Zadarsky, Rsd., Graz. — Neufeld, Suchodoller, Engl, Kling,
wart, Schiller. Bla», Rsd.; Scidler. I n g . ; Hcrtl, Kfm., Wien.
— Tamburlini, Kfm., Udine, — Wintlcr, Rfd., Hamburg. —
Quell, Rsd., Genf. — Mellion, Rsd., Prag. — Spitz, Rsd.,
Brunn. — Rehn, Priv., Cerloenica.

Mctcorolostischc Bcobachtunqen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73 ' 0 mm.

o 2 Ü . N. 740 4 , 10 0 NO.schwach , bewölkt
^ 9 U. Ab. 740 1 , 8 8j windstill ,
3 . l 7 U . Z5. !?39 7 ! 6 0̂  O. schwach l neblig > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
9 0°, Normale 6 9».

Vlonatsuberficht. Der verflosiene Monat Oktober
war kühl nnd ziemlich nah mit Ausnahme des zweiten Drittels,
wo lein Regen siel. — Die Beobachtungen am Thermometer
liefern durchschnittlich in Celsiusgraden: Um 7 Uhr früh 7-3",
um 2 Uhr nachmittags l4 1°, um 9 Uhr abends 9 8°, so
daß die mittlere Lufttemperatur des Monates l0 4° beträgt,
übereinstimmend mit dem Normale; Maximum 21 1° am 8.,
Minimum 0 8° am 19. ^ Die Beobachtungen am Barometer
geben 737-6 mm als mittleren Lnftdrnck des Monates, um
1 6 mm über dem Normale; Maximum 747 5 am 17.
abends, Minimum 725 4 am 28. früh. — Nasse Tage gab
es 14, und es fielen 151 7 mm Regen, wovon 66 4 mm
als Mcistbetrag auf dcn 24, entfallen. — Die Witterung war
der Jahreszeit entsprechend kühl. einige Tage jedoch recht warm;
es wehten znmeist südliche Winde und der K>V. trat öfters mit
bedeutender Stärke auf. Gewitter hatten wir keines, Nebel in
der Früh an 9 Tagen,

Tagesbericht dcr Laibachcr Erdbebenwarte
und Fnntcnwarte:

(gegründet uu» der Krainischf» Tparlasse 1897.)

(Ort : Gebäude der l. t. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nürdl. Breite 4li° 03' ; üstl. Länge von Greenwich 14° 31 ' .

Auszeichnungen:

Veginn U5 .
^ Herd- Z^. .^Z. K 3 3-5« 5Z 3
^ distanz 'TZ ZZ «H Z'T^ ^ A V
Z ^!3 ^ ^ Z ^ ^ " ^ « G
55 " W ^ V ? ^ - » V Z>

IlM l l M 8 " l lM8 dm» dlN8 nm

A a i l? a lH I

I. lUlDO 10 3726!10483« l i 1047ll1 1714 1139 N
l l ! I (3) ! I
Bebenberichtc: Am 27. Oktober um 21 Uhr 1b Min.

vier Erdstöße in Messina.
Node n u n r u h e : Sehr start.

* E s b r d n i M k : — d r r i f n c h c s H u i i z o n t a l p e n d e l v o n N e b e u r - E h l e r t ,
V — M i l r u s n i e n w l i r a p l ) N i c e ü l i i i i , W — W i c c h c U P e n d e l , 1 ^ — L u c l n m i l N '

P e n d e l ,

W i e n . 2. November. Wettervoraussage für den 3. No»
vember für Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Heiter, stellen»
weise Bodennebel, unbestimmt, etwas kühler, lebhafte Winde.
Für Trieft: Unbestimmt, etwas kühler, Bora, mäßige Winde.
Für Ungarn: Unwesentliche Tcmftcraturändernng und spora»
bisch Regen zn erwarten.

Aktienkapital:
i50,000.000 Kronen.

((auf, Verkauf und Belehnung von Wert-
papferea; Bfirsenordres; Verwaltung

von Bepoti. Safe-Depositi etc.

filiale k ! ( . K. priu. OesterreiGiifschen
„Bo) in Laibach

M - k M für Handel und Geweröe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

EicometB via Wechseln a. Oevlten; fltl«
tlnlagen gio. ElnlagskOcher u.ln Konti
Korrent; MIlltSr-Nelrattkautfonsn als

Kurse aii der Wiener Börse vom 8« Jsovember IO11.
S liloükiirf

Celci | Wore

Allg. Staatsschuld. I

. | ( M a i - N o v . ) p . K . 4 91 So 92-

B *°/o I .. » P l L 4 S r * ° <);;"-
2 k.Kt. K. ( J a i i . - J i i l i ) p . K . * Ö/-70 9 / . 9 6

. l ,, ,, p . A . 4 9 / 7 C .".T9<>
5 4 U«/0U.W.Kot.Fi'b.AtiK.|..K.4-a S»1- -r'P-2C
•c 4 2"/0 „ ,, ,, ,. p .A .4 '2 i'ö" ."ft-2(
•S 4 2°/„ ,, Hllb.Al.r.-nkt.j..K.4-<! ."ft-GB 9» 2t
W 4-Ä"/„ ,, „ ,, „ p.A.4'2 Wt-ß 9B"2'
LOB« v.J.lXliOzuöGOn.i) W.4 /*Äf. /6'4(-
Loso v J.lMiOzu 10011 0.W.4 4HH-— 460-
Loee v.J.ihO4/.u lOdll.ö.W. G02-— 614--
L o s e v . J . 18114 zu ß O f l . ö . W . " ' Hol- -107-
8t.-Donian.-Ps. 120 n.aOoF si 287 76 ZS971

Ocsterr. StaatsselmId.
Oest .S taat i^chatzsch .Bt l r . K . 4 9p so wo-
Oest .Goldr . s t fr .Gold Katif-e. .•} iin-4C ur>-6<

,, p.Arrgt. 4 tii>40 iif>-t<
Oe'gt.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 !>r7o <>rs<.

\). . 4 C1'7V 91-00

Oestlnvest.-Rent.Btfr.p.K.flVj S0'2<J *0""
Franz JoseM>.i.Silb.(il.S.)r.V4 '»'}' U4'(

Galiz.KoilLudwigsb.'d.St. 4 9f*<> ^*1

Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)l srS0 92Sl

Rudolfsb.i.K.-W.Ktfr.(d.S.i4 92-20 93 21

Vom Staats K. Zalilun^ Ulicrn.
ElRt'iilialin-Pi-ioi-itätH OMig.

Höhm. Nordbalir Km. !8H2 4 H4-7e 116-7*
Böhm.WfKtbolili Em. 1885 . .4 9310 S410
D ö h f n . W e s t b . Ern 18!>f>i.K. 4 93- 94-
Ferd.-Nonlb.K.18«6(d.S.). .4 96 26 972<'

dto. K. l!'04(d.Sl.iK 4 96-2t< 9T2f
Franz Josessb.K.lH84(d.S )S-i 93 70 94 7t
Galiz.KarlLudwi^b. (d.St.)S4 93-40 94 40
• L a i b . - S t e i n l.kb.üOOu ifK)0ll.4 92-60 93-60
L e m . - C / e r . - J . K . I8ii4 (i .S )K4 92-40 98 40
"tfordwb., üewt. 200 /1. Silier 6 102-- 1OS-

•It». L.A E.l«03(d.S.)K8Vj «« 14-20

bcblu(lV.«i>

fiel«i |W'ai>'
Pro»..

Nordwb.,Oest.L.B.200fl.S.5 102'tü 103-tO
dto. L . B . E . l9<>H(d.S.)K3'/.; S3 30 H4S0
dto. K. 1 8 8 5 2 0 0 U . 1000fl. S. 4 Ö4-J6 90-/A

Hudol lBbah i )E .18«4 ( d . S . ) S . 4 9310 9411
Sl:iute<'iHet'b.-(i.fiOO K.p.St. 3 379--- SiS'-

dto. Ei^-.-KitzbOOl'.li.St. 3 *78- 3S?--
hüdnorddeutBi-beVbdub.n. S. 4 9296 989t,
I 'ug . -ga l .E . E . l h h 7 2Ot>Kilbei 4 92-10 93-11,

\}\\£. StaatsHcliuld.
i;iil!>tuiitbkat>i'«u--i'h.p.K 4'/v 99 90 IQQ-O!,
l'.ng. R e n t e in ( io ld . . . i». K. 4 lio-so t t i i i
Lng.Ri'.utci.K.Btfr.v..l.lsii() 4 90*» 9rot
Li,g. Heute i. K stfr. p. h . 4 90-Sn Sl-
l iif;. Pri in i ien-Anlebci iQ 10011. 432~ 444-
l].TJnjiBB-R.u.H?.f(i.rmi.-0.4 301-60 siä60
U.l.riiii.iiiitlaKtg.-ül'lg.o.W. 4 »126 T>2-2t

Ander«- offi'iitl. Anlrhen.
r.B.-iierz. EiB.-[..-A.h.lSM»'<J 4'/.^ S84V 99'4(
V\'r.Vtiki'hiKanl.-A. vcrl. K. 4 9r96 92-96

üto . Kni . 1Ö0O vcrl. K . . . . 4 92 60 93-60
( : n l i ? i m h c s v . , ) . 18Si:i v t i l . K . 4 $g-_ <)4...
K r a i n . L . - A . v . J. 1HH8Ö.W. . •; _ ... r>s._
Aiahri.scbcB v. J. 18ilO v . ö . W . 4 94-Z6 -
A . d . S t . l i u i l a p . v .J . 15)03 v K . 4 9o-— 9i-
V ien (Elt-k. i v. J. m>o v. K. 4 sz-to ss-n
V icn (Invi.-et. v. J. l !<oav .K. 4 9,i--/o <i4-i(
W i e n v . J.lHOh v . K 4 92 4V \g-4,
HUKB.St.A.lHOßs.lOOKp.U. ft 103 76 104-6
lU i l .P t -< i» ldan l 1U07 100K .iVj p 6 . _ . p 6 . '

Pfainlliiiole imd
Koniniuuulobligutiijiicii.
| ; , , ( ) cnKr . -A .6s t . , . f )Oj .o . W . 4 S2-C6 SSH6
Hodcnkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 99-7f, too-76
Hfi l in i .HypotbckenbarikK . . 5 w « , 101 60

lito. Hypotbbk . , J.67 J . v . K . 4 94-60 94-9t
dto Lb K.-ScbuldBcb. f>0J.4 9s-~ 94-
dlo dto. 78 J. K . 4 9 3 - - <,4--
dto E.-SchnldBcli.78,l. 4 9*-- 34-~

J-ihliiCkuri-

Jifld | Ware
Pro?.. ™"

CaIi7..Akt.-Hyp.-Bk 5 "0-~ —--
dto inh.5l)J .ver l .K.4V, 9S'S0 ™'9<>

(;uli*.Landi-Bb.5iV,J.v.K.4«/l »» ' - >°°-~
,ltü. K.-OU.llI.lim.42J *•/» ^ " 2 6 S f l 2 f t

],t,.Bodi!nkr.-A.8üJ.ö.W.5 lOi-W iO«-»o
Istr.K.-Kr.-A.i.öB'/.J v.K. 4'/, f ' " ««2»
Miihr.Hyrotb.-B.ö.W.u.K.4 W«O &J-6C
(lest. Hyp.-Knnki.50J.vurl i D3 60 94-60
Öc8l,üi".l«ank6Oj.v.ö.W.4 96-70 9r?0

, l to . h O J . v . K f St>-iu 9 7 - f t l

Ct-ntr Hyp.-B ung.Srnrk.4'/, » « ' ^ 99-26
;«n«l .k"pCBt. lJng.«J .*V. °«-™ W W
dlo. Corä.O.i.Mi'/.J-K4'/, »*•«* W W

H.-iH..B..K.-A.i.WiJ.v.K4yt W7» 99 7»
S;ark.InricrBt.Hud.i60J.K4Vj S*-- f;'-

dio. ii.h.f.OJ.v.K *'> fl'fl0 M-S«-
S rurk.V.P.V»t.C.O.K..4V, »*•• f»'-
üi.g.Hyp.-L.ii ,Pc»tK.. .4V, SÄ-fid 9960
«Ito. Kom.-Sch.i.60j.v.K4V, W-60 »*•«(/

Eiseubahn-Prior.-Oblig.
|.unJ..-Oilfrb.E.18h9.d.S. S.4 «r»O W 8 0

dto. Kni.iflOhKid.H.)---* 9 0 ^ »''»C
Lenib.-Czcr.-J.E.188430<)S.3-6 ST16 SS-26

,ito. 300 S 4 S 2 / * s a - "
HtoaUeisenb -Gesell. E. l»i'&

• d .St . ;M.100M 3 *p><0 fl0«
Südb. JBI1.-J. 600 F. p-A. 2-6 «WM M8-TO
Ui.teikrainurB.(d.S.)ö.V'..'* » '*- »f--

Diverse Lose.
Hodenkr.ösl.E.1880al00n.8X 29«'2f *o< 2ft

detto E. 1889 a 100 fl 3X *73-- 279-~
Hypoth.-K.imt; Pröm.-Schv.

ä 100 II. . . . * « * • - M « - -
^i-rb Prümitn-Anl.b JOOFr. a /23-7r. 129-76
i:iid..UuBilica(Domb.16sl.o".W 56 90 39-91
(Jed.-AnBt.f.H.u.G.lOOJI.Ö.W. 49S- 6w-~
LaiLach.PraiD.-Anl.20fl.o.VV « 4 - - 90-

SclilnOkuih

(•old | W a r e

RotoriKreuz,Ö8t .G.v . lOf l .o"W. 73-- 7 9 -
<lctto ung. G.v . . . sisl.ö.W. *T76 63 76

Tiiik.E.-A.,Pi.-O.400l'r.p.K 2*7-70 24070
W'iftiier Kommunal-Lose vom

Jabro 1874 lOOfl.ö.W. — •- — •-
fiiwinstsi'h. der :'.»/„ Pr.-Scli.

uer liod.-Cred.-Anist. E. 1880 7 0 - 76-
'•(•wintits-i'h. der H% Pr.-Scb.

ilti Bod.-Cred.-Anst. E. 188» 118 60 128 60
Cewinbtsch. der 4°/,, J'r.-Sch.

ilci »lig.Ilypoth.'kfcii-Bank 66-80 61 80

Transport-Aktien.
I ) o n a u - D a m p f . - G . EOO fl. C. M . ti62-~ 11G4 -
HoKi.-Aordbahi . 1 OHO fl. C. M. 6020- - 6040-
I.loyd, österr 400 K fiö9- 67/--
StaatH-EiBb.-G. p. U. 200 t\. S. 7*4-2« 7362t
Südlialm-G.p.U. . . . 600Fre. m~ tn-

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBtt-n Hank 1«HI.18K 124 10 *26-2*
Hnnkvei.,'Wr.p.ll. SOdfl.30 ,, 64160 64260
H o d . - C . - A . a l l g OBt. 300 K 64 ,, i30H 1306"
Cridit-AliKt. p. U. »20K32 „ 648-26 6492t-
Crcdit-B.ung.allg. 200(1.42 „ S43-f>0 S4460
Eßkon ip teb . Ktcier. ÜOOfl 32 ,, 612- 6IG-
EBkonipte-G.,n.ii. 400KB8 ,, 779— 764-
l .nndi :r l i . ,Ö8t .p .U. Ü(HIH-Ü8 ,, 646-26 646-26
l a i b a i h f r K r o d i l b 40OK2K ,, 468- 470--
Oesl . - i inga i - .B . l4O0KiH)-30 ,, 19S4- 1994-
Unionhankp.U. . . 20011.82 „ 621- 622--
Verk«hrgbank,allg.l4i)fl.^0 ,, »76 bo 877-60
Živj ioste i i .barika 1 0 0 1 1 . 1 4 , , 279-bO ISO bO

Industrie-Aktien.
Berg-u.HuMw.-f!.. ost. 400K 976-— 98i-
Jiirtcnbfrj;P.,Z.u.M.F. 400K U90— 1194--
Köii i f .sb.Zrnient-Fabrik 400 K S63-- 864 60
l.i!i!genl«'lderP.-C:.A.-(J. 2 6 0 K 248--- 260--
Montai>gej; . ,ö8tcrr.-alp. 100sl . *27 to 82S-60

Scli luBknr«

(ield 1 Ware

Perlmeoser h. K , u . F. lOOfl. 4 6 6 - t69 —
P r a g e r E i s e u i n d . - G e s e l l . r>00 K 276,9 - 2767 —
Rimamur.-Salno-Taij. 10011. 67*76 6/a-7t
r>ali5O-Tari.Slk.-B 100(1. 676 - - 678 60
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 674 60 676-60
Waflbn-F.-G..österr. . . 100(1. 720 - 722 «0
Wustb. lieifbau-A -G. lOOfl. 66760 670 —

Devisen.
Knrre 8ichtei und Scheck«.

Diutsube Bankplätze / / 7 7 « //7-9*
Italieniscbe Bankplätze 94 90 fi« 0«
London 241" » 241-46
Pari» 96'«« 960t

Valuten.
Münzdukaten n-40 11 44
L'O-Fiancs-Htücke /9-29 19-19
i-O-Mark-Stik'ko 28-64 2869
Pnntncbe ReiiliBliankiioten . . /I7-76 117 95
lialifnihche Banknoten 94-96 9816
Kubel-Noten f64'" X-661*

Lokal napiere
nach Piivatnoiier.d.Filialed.
K.K. priv.Oest.Credit-AnBUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 228- ISf—
Hotel Union ,, fiOO ,, 0 —•— — '--
Krain. Bauges. „ 200„12K 2 0 0 - 2 / O ~

,, Industrie „ IOOO ,,H(i, 1920— 1970 —
S t a h l w . V . ö i ß o n f . , , 300 , . 3 0 , , 726-• 7 7 8 - -
Unterkra in .St . -Akt . lOOfl . 0 70- 90-

Bankzinufaa 4-%

Dio Nokiernng sämtlicher Aktien und der
„Divtrsen Lobe" versteht sioh por btac»


